
Unheilvolle Verstrickungen von Gut und Böse, von Gesetz und Kriminellem: «The Tragedy of Macbeth» von Joel Coen mit Frances McDormand 
und Denzel Washington. Alison Cohen Rosa/A24/Courtesy Everett Collection/Keystone

Finsterhelle Welt
Shakespeare wird uns nach 400 Jahren fremd. Ausser Joel 
Coen inszeniert ihn. Seine neue «Macbeth»-Verglmun: ist 
atemberaubendF Sie feiert die üremdheit und fHhrt doch direkt 
ins Wier und Jetzt.
Von Tobi Müller, 25.01.2022

Am Anfan: ist alles schwarz. öir h,ren nur eine Stimme den berHhmten 
Vers /HsternF «üair is foulv and foul is fairv y WoDer throu:h the fo: and gl-
thG air.» äann macht etwas sehr laut ratschack. äas Eerjusch ist ein alter 
üilmscheinwerferv der an:eworfen wird. Lrst Oetzt wird die Beinwand hell. 
Tder der RildschirmF «–he –ra:edG of Macbeth» in der qe:ie Don Joel Coen 
ist in der Schweiz Dorerst nur bei Apple –V zu sehen x aber hoKentlich bald 
auch anderswo.

Reinahe  Nuadratisch  ist  das  un:ew,hnliche  üormatv  statt  üarbe  ein 
kontrastreiches Schwarzweiss. Manchmal zitieren die Rilder den deut-
schen üilm-LZpressionismus mit seinen scharfen Uanten und :eometri-
schen üormen. Auch das Castin: ist farbenblindv wenn man so willF öer 
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schwarz und wer weiss ist Don den Schauspielerinnenv scheint keine Re-
deutun: zu haben.

Lin Coen-üilm handelt immer auch Don unserer öeltwahrnehmun:v daDonv 
was wir entziKern k,nnen und was nicht. Schon Shakespeares «Macbeth» 
ist ein StHck Hber das Sehen und Iichtsehenv Hber das Besen Don Rildern 
und Äeichen. Ls :eht um das Lrkennen Don 6nheilv Don Eeschichtev Don Äu-
kun;. 6m den 6nterschied zwischen Schein und qealitjt. Fair is foul, and 
foul is fair, die öorte der WeZenv die dem Urie:er Macbeth :leich seine Re-
stimmun: als kommender U,ni: Dorhersa:env sind deshalb das BeitmotiDv 
das ins Äentrum der –ra:,die fHhrtF öas recht ist und was schlechtv was 
sch,n und wHst oder braD und b,sv das alles Derschwimmt im Iebel.

Aus diesem weissen Iebel taucht äenzel öashin:tons Macbeth auf und 
wiederholt das MotiD ljchelndv fast beiljug:F «So foul and fair a daG 1 haDe 
not seen»v so einen Derwirrend sch,nenv aber auch Derrotteten –a: hat er 
noch nie :esehen. Aus dem :rossen Äwei/er Macbethv der sich hier noch 
zei:tv wird im Verlauf des StHcks eine üi:urv die Dersuchtv die öelt nicht 
mehr doppeldeuti:v sondern eindeuti: zu lesen. 6nd :enau das fHhrt zum 
:rossen Rlutbadv das er dann nicht mehr stoppen kann.

äer Book des üilms ist dark, wie das StHckv das Shakespeare zu zwei ärit-
teln im äunkeln der Iacht spielen ljsst. äie UostHme sind alle historischv 
nichts sucht die Aktualisierun:. äoch :erade in dieser üremdheit Don –eZt 
und 8sthetik ,Knet Joel Coen in :ut hundert Minuten einen Äu:an: zur 
Ee:enwartv den man nur meisterha; nennen kann.

äabei stehen wir Dielleicht auf der Schwelle einer Äeitv in der selbst der 
ein/ussreichste äramatiker der öelt und der letzten 400 Jahre Derblassen 
wird. Seine Sprache ist fHr unsere Thren zu kompleZv die historischen Lr-
ei:nissev mit denen er sich beschj;i:tv lie:en mindestens im Mittelalterv 
die derben Spjsse und Äoten seiner ei:enen Äeitv auf die er sich :ern wie 
eine Satirezeitun: beziehtv Dersteht man heute o; nur mit :elehrten Uom-
mentaren und werden in –heater und üilm :estrichen.

äas öerk Don öilliam Shakespeare ist uns so fern wie noch nie. Uein öun-
derF öir leben am Anfan: einer MedienreDolutionv die schon Oetzt alles in 
den Schatten stellt seit der Lrgndun: des modernen Ruchdrucks Dor bald 
schon 900 Jahren.

Allerdin:s sprechen auch drei äin:e :e:en diese –hese des VerfallsF erstens 
die –heaterpraZis der letzten 400 Jahrev die Shakespeare immer wieder 
fHr ihre ei:enen politischen RedHrfnisse zu:erichtet hatP zweitens aktuel-
le Statistiken der meistauf:efHhrten Autoren im deutschsprachi:en –hea-
terP drittens eben die gnsterhelle Verglmun: Don «Macbeth» Don Coen mit 
äenzel öashin:ton und ürances Mcäormand. Aber Don Dorne.

Ein Stück Lehm, zum Leben erweckt
Shakespeares öerk ist kein üelsv der nicht Dom üleck rHckt und statisch 
an:ebetet werden muss. Seine StHcke sind seit 400 Jahren eine morphen-
de Masse. 1m 2Ü. Jahrhundert hat man Shakespeare :esjubert Don den 
Schweinereien und was man dafHr hielt. Mitte des 2…. Jahrhunderts wur-
de er in den äienst der bHr:erlichen qeDolutionen und der Eeburt der 
Iationalstaaten :estellt. 1n äeutschland :ibt es eine –raditionv die sich bis 
in die nationalsozialistische äiktatur mit der Eleichun: «äeutschland ist 
Wamlet» beschj;i:te. Selbst die blonde ?erHckev die der OHdische Schau-
spieler und nach dem Urie: prj:ende qe:isseur üritz Uortner 2…Ö9 tru:v 
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konnte konserDatiDe Uritiker nicht besjn;i:enF Uortners Wamlet war ihnen 
nicht deutsch :enu:v und das sieben Jahre Dor Witlers Machter:reifun:.

äas «Äeit»-Ma:azin titelte noch Ö020 mit «6nser Wamlet»v als Bars Lidin-
:er in der Rerliner SchaubHhne den –itelhelden in –homas Tstermeiers 
Lrfol:sinszenierun: spieltev die mittlerweile um die öelt :ereist ist. 1m so-
zialistischen Tsteuropa :ab es Dielerorts die stille Verabredun: zwischen 
RHhne und ?arkettv dass mit dem richti: b,sen «qichard 111.» der Oeweils 
aktuelle Staatsschef :emeint warv in qumjnien etwa Iicolae Ceausescu. 
Shakespeare ist seit Oeher formbares Material :ewesenv ein StHck Behmv das 
zum Beben erweckt werden musste. Lrst auf der RHhnev dann im üilm.

Risher hat sein öerk diese stjndi:en öieder:eburten und Anpassun:en 
Hberstandenv man musste ihm nur :enu: qaum :eben. äie öiderstjndev 
das Li:enev 6nassimilierbare produziert der scheinbar unaussch,p/iche 
–eZt. Aber das muss nicht so bleiben.

Der Zweifler, der ein grosses Blutbad auslöst: Denzel Washington als Macbeth. A24/Courtesy 
Everett Collection/Keystone
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Die einzige Figur, die wirklich zu lesen versteht: Frances McDormand als Lady Macbeth. A24/Courtesy Everett Collection/Keystone

äie Dermeintlich aktualisierenden Äurichtun:en der Shakespeare-StoKe 
sind immer hjug:er Don solcher Schlichtheitv dass der kompleZe –eZt eher 
st,rt. Eerade «Macbeth» ist fHr solche 1nszenierun:en besonders beliebtF 
Man macht ihn beispielsweise zum ärama unter Mana:ern und will damit 
«Uapitalismus bedeutet Rlut» sa:en x was zwar nicht :anz falsch istv aber 
auch ohne Shakespeare :esa:t werden kann.

1n letzter Äeit lie:t noch eine andere Macbeth-Besart fHr Diele naheF Ls sei 
ein StHck Hber die Eewalt Don Mjnnern. äas klappt nurv wenn man den –eZt 
in h,chstens drei Rulletpoints zusammenfasstv wie :erade Mana:er sie im 
7bri:en :ern lesen. Solche qe:iezu:riKe sehen den –eZt als einfache Me-
tapherF Macbeth ist dieses oder Oenesv Wamlet ist 5 äas sind Eleichun:env 
nicht BektHren. Shakespeare Oedoch zerst,rt Oede Eleichun:v das macht ihn 
so modern. Seine StHcke sind x wenn schon x 6n:leichun:en.

Eerade «Macbeth» Dollzieht :leichzeiti: D,lli: :e:enljug:e Rewe:un:en. 
äer –itelheld startet als re/ektierter üra:er und keineswe:s als tumber to-
xischer Schljchter. Lr stellt sich alle ethischen üra:en intensiDv wjhrend 
BadG Macbethv seine so klu:e wie tou:he ürauv öe:e gndetv ihre morali-
schen Äweifel auszuschalten. Eenau diese Uonstellation dreht Shakespeare 
im Verlauf des StHcks aber auch wieder um. Macbeth Hberschreitet sehen-
den Au:es Oede Scham:renze. Sie hin:e:en Derliert den Verstandv als sie zu-
sehen mussv wie das Morden nicht mehr zur quhe kommt.

So weit ist das eher eine 1nhaltsan:abe als eine 1nterpretation. Aber bereits 
diese :e:enljug:en Rewe:un:en scheinen den RedHrfnissen unserer Äeit 
nach Lindeuti:keit zuwiderzulaufen. öir haben MHhev 6neindeuti:keiten 
auszuhaltenv Dielleicht Oa auchv weil üakten immer hjug:er als blosse Mei-
nun:en :elten und weil im Iamen der Vielfalt auch blanker 6nsinn ein 
qecht auf demokratisches Eeh,r Derlan:t.
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«Der Prototyp toxischer Männlichkeit»
Tb der Ulimawandel Dom Menschen Derursacht sei oder das –ra:en Don 
hochwerti:en Masken die Corona-1nfektionen deutlich reduziere’ Ls :ibt 
in diesen üjllen eindeuti:e Antwortenv Oa und Oa. äass wir Dermehrt dazu 
:ezwun:en werdenv üakten Don Meinun:en zu trennen und nach Lindeu-
ti:keit zu Derlan:env trainiert uns anv binjres äenken m,:lichst Hberall 
einzufordern. 1n der Uunst ist das leider etwas lan:weili:. öenn dieses 
äenken an Vorla:en wie Shakespeare heran:etra:en wirdv k,nnte man es 
aber :leich lassen.

äeshalb sa:en die Äahlen nicht alles. äie aktuellste Statistik des äeutschen 
RHhnenDereins fHr die Spielzeit Ö02…yÖ0 zei:t zwarv dass Shakespeare im 
deutschsprachi:en qaum weiterhin auf ?latz eins der am meisten :espiel-
ten Autoren lie:t. äer Alte brachte es in äeutschlandv ‹sterreich und der 
Schweiz auf ›› 1nszenierun:env 9éé AuKHhrun:en und Ö2›(9é2 Äuschaue-
rinnenv die Tper ein:eschlossen. äie üra:e ist allerdin:sv wie die 1nszenie-
run:en mit Shakespeares UompleZitjt um:ehen.

Schauen wir kurz in die Schweiz und auf «Macbeth». 1m di:ital erfass-
ten Äeitraum Don Ö00… bis heute wurde «Macbeth» im deutschsprachi:en 
qaum 4Ü-mal im –heater inszeniertv aber nur zweimal in der Schweiz. äer 
qe:isseur ?edro Martins ReOa hat im IoDember Ö024 im ÄHrcher –heater 
Ieumarkt das StHck als MjnnerproblemstHck inszeniert und mit Diel toZi-
schem Eebaren und ei:enen –eZten zum lauten –hesenknaller toupiert.

Aktuell lju; im Schauspielhaus ÄHrich «Refore the SkG üalls» als 7ber-
schreibun: Don «Macbeth»v und auch da werden keine Äweifel an der Rot-
scha; des StHcks :elassen. äer AnkHndi:un:steZtF «)Macbeth3 ist die Ee-
schichte eines ehr:eizi:en –Grannenv der im Äentrum eines Ietzwerks Don 
korruptenv brutalen und frauenDerachtenden Machos steht. äamit scheint 
)Macbeth3 der literarische ?rototGp toZischer Mjnnlichkeit zu sein und sei-
ne Werrscha; ein Spie:el fHr die aktuellen autoritjren qe:imes weltweit.»

Auf der Rasis dieser klaren äia:nose :eht es in dem StHck dann um die qa-
che des qe:enwalds im Amazonas an den «frauenDerachtenden Machos». 
qe:isseurin Christiane JatahG und ihr Mitarbeiter –homas öal:raDe Der-
ljn:ern die weinrote Samttapete des ?fauentheaters auf die RHhne und 
stellen einen :rossen Spie:el aufv der uns sprichw,rtlich Dor:ehalten wer-
den soll.

Was ist Wahn, was ist reale Welt?
Aber was wjrev wenn wir den Spie:el einmal umdrehen wHrden und schau-
env wie das StHck selbst zurHckblickt’ öas passiertv wenn «Macbeth» aus 
der –iefe der Eeschichte und der Uunst mit mehr UompleZitjt antwortet’

Eenau das :elin:t Joel Coen mit seiner Verglmun:. Lrstmals ohne seinen 
Rruder Lthan am öerkv schaY er ein UunststHckF nah beim –eZt zu bleiben 
und dabei doch einen Coen-üilm zu machenv wie man das Don den RrHdern 
seit bald 40 Jahren kennt. Coen nimmt Shakespeare beim öortv setzt ihn 
aber ins ei:ene Rild.

Tb die WeZen bereits der ?sGchose Don Macbeth entsprin:en oder doch real 
sindv ljsst der üilm oKen. UathrGn Wunter Don der le:endjren britischen 
–heater:ruppe ComplicitQ spielt alle drei WeZen als eine einzi:e üi:ur. äie 
Stimme krjchzt trocken und tiefv der U,rper erinnert an einen Vo:elv der 
in der öHste nach öasser sucht. Äu den drei WeZen wird sie erstv als sich 
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eine schwarze Bache im Sand Dor ihr bildetv die sie doppelt spie:elt. Mac-
beths befreundeter üeldherr RanNuo sa:tv das sei komischF äie WeZen sj-
hen ausv als wjren sie nicht Don dieser öeltv doch stHnden sie auf ihr. öas 
Vorstellun:v also öahn der frisch Don der Schlacht :e:en Iorwe:en trau-
matisierten Urie:erv und was eine reale Lrscheinun: istv ist zwar nicht klarv 
aber noch wird nach diesem 6nterschied :efra:t.

Aus eins mach drei dank Spiegelbild: Kathryn Hunter als Hexe. A24/Courtesy Everett Collection/Keystone

ülHssi:e Tber/jchen und Don LrschHtterun:en Derzerrte Spie:elun:en 
sind ein Disuelles BeitmotiD bei CoenF ?fHtzen und Bachenv auch Dom trop-
fenden Rlutv das dem ermordeten U,ni: äuncan Dom üin:er fjlltv Scha-
len mit öasser. Auch bei der zweiten Lrscheinun: der WeZenv diesmal im 
Schloss Don Macbethv erscheint spontan ein kleiner –eich. Ls sind alles 
Spie:el Shakespeare liebt –heatermetaphern . Aber insbesondere Mac-
beth Derlernt zu erkennenv was er dort in diesen Spie:eln siehtv den öahn 
oder die öahrheit. öer wirklich lesen auch im Sinne Don Derstehen kannv 
als Linzi:e in dem StHckv ist BadG Macbeth. Äu Shakespeares Äeit konnten 
weni:e Beute lesenv schon :ar nicht ürauen. Lntsprechend :ross ist dieses 
Äeichenv und Coen fHhrt es :enHsslich Dor mit seiner Eattin ürances Mc-
äormandv die BadG Macbeth spielt.

Als Macbeth seiner ürau Don der ?rophezeiun: schreibt und was sie be-
deutetv njmlich dass er U,ni: äuncan wohl t,ten mussv um den –hron zu 
bestei:env weil :erade dessen Sohn Malcolm die Urone Dersprochen wur-
dev liest BadG Macbeth den Rrief bei Shakespeare auf der RHhne Dor. Rei 
Coen schreitet Mcäormand damit einen hohen :otischen Ean: herunterF 
Dom hellen Bichteinfall in den Schatten. Sie durchschaut die Ba:e sofortF 1hr 
Mann hat den Lhr:eizv aber nicht die moralischen Mittelv ihn umzusetzen.
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«öhat thou wouldst hi:hlG y –hat wouldst thou holilG»v sa:t die BadG Hber 
den Eatten. öas er so sehr m,chtev will er mit reinem Eewissen haben. 
Tder wie es ürank EHnther Hbersetzt hatF «öo du hoch raus m,chtstv y äa 
m,chtst du heili: raus» Mit anderen öortenF Macbeth wird letztlich Don 
dem –error seiner –u:end in den öahn :etrieben. Lr muss die öelt als b,s 
betrachtenv seine schlimmsten Eedanken fHr die qealitjt haltenv um sich 
selbst das qecht zu:estehen zu k,nnenv entsprechend b,se zu handeln. 
Uurz Dor dem U,ni:smord kippt Macbeth in einen öahnv der die Eren-
zen au ebt zwischen Eedankenv Rildern und –atenv zwischen öunsch und 
qealitjtF

Wirkliche Greuel 

Sind harmloser als Graun, das man sich denkt. 

Mein Denken, das noch Mord nur phantasiert, Erschüttert so mein unteilbares 
Sein 

Als Mensch, dass Handeln ganz erstickt im Grübeln, Und nichts ist, als was 
nicht ist.

«Macbeth», übersetzt von Frank Günther, Verlag Hartmann & Stauffacher.

äas –hema des Scheins kehrt zurHckv als Macbeth nach dem Dollbrach-
ten Mord in die Lhekammer zurHckkehrtv aber die beiden äolche noch da-
beihatv statt sie am –atort zurHckzulassenv um damit den Verdacht auf die 
mit Retjubun:smitteln zum Schlafen :ebrachten öachmjnner zu lenken. 
Iun fHrchtet Macbeth sichv die äolche zurHckzubrin:en. Auch das sieht 
die BadG Diel klarer und erteilt ihm dabei eine Bektion in 8sthetikF

Gib mir die Dolche. Die Schlafenden und Toten 

Sind nur wie Bilder; nur’s Kinderauge, das Schreckt vorm gemalten Teufel. 

öas Macbeth im Moment beruhi:tv wird fortan zum ?roblemF dass ein 
Rild Don einer Beiche und eine Beiche dasselbe sind. äie Vorstellun: al-
lein ist dann praktisch schon die –atv eine blosse üantasie ist :leichbedeu-
tend mit ihrer AusfHhrun:. Sprache und Rilder k,nnen Derletzen und so-
:ar t,ten. Viel njher an die jsthetischen äiskussionen unserer –a:e kann 
man nicht kommenv ohne Oe das öort 1dentitjtspolitikv Sensibilitjt oder 
–ri::erwarnun: benutzt zu haben.

öjhrend des :anzen üilms kehrt ein lautesv tiefes Ulopfen wiederv das :ru-
seli: durch die Ejn:e halt. Ls kann Dieles seinv etwa das reale Ulopfen an 
die SchlosstHr. Auch das Rlut trop; mit einem :espenstischen Rass auf den 
Roden. Aber wir h,ren darin auch das Werz Don Macbethv das sich nach 
aussen stHlpt. öir h,ren sein Eewissen.

Macbeth ist also alles andere als eine toZische äump acke. Lr ist eine jus-
serst sensible üi:urv die das Eebotv dass Rilder und Vorstellun:en Don Ee-
walt das Eleiche wie Eewalt sindv ernster befol:t als alle anderen. So eZzes-
siD ernstv bis tatsjchlich Hberall nur noch Eewalt Hbri: bleibt. öie äenzel 
öashin:ton und ürances Mcäormand diese ?rozesse in der Schwebe hal-
ten mit einer Sprachev die nie hochtrabend und doch nie alltj:lich klin:tv ist 
atemberaubend. 6nd Hbri:ens auchF Derstjndlich x Oede Äeile will etwas er-
zjhlenv Oede üilmszene stellt alles wieder infra:e. Selbst die üra:ev wie denn 
die Eeschichte ei:entlich endet und danach weiter:ehen soll.

Auch da ist bereits Shakespeare un:emHtlichF Am Lnde des StHcks zieht 
zwar der Dertriebene –hronanwjrter Malcolmv Sohn des ermordeten äun-
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canv :e:en Macbeths Schloss und :ewinnt. Aber die ?rophezeiun: und 
auch die Eeschichte wissenv dass die S,hne des ebenso ermordeten Ran-
Nuo die Binie der kHn;i:en U,ni:e be:rHnden werden die direkt zu Uin: 
James fHhrtv dem bei der 6rauKHhrun: des StHcks 2909 erst seit drei Jahren 
inthronisierten Werrscher . 6nd das ist der einzi:e ?unktv an dem Joel Coen 
dem –eZt zHn;i: in die ?arade fjhrt und in das StHck ein:rei;.

Aus der schwangeren Polizistin in «Fargo» wird 25 Jahre später die unheilsschwangere Lady Macbeth: Frances McDormand. 
A24/Courtesy Everett Collection/Keystone

Coen wertet die üi:ur des qoss massiD auf. qoss ist ein Eefol:smann erst 
Don äuncanv dann Don Macbeth. 6nd er wird zum heimlichen Strippen-
zieherv zur einzi: wirklich b,sen üi:ur im üilm. Vermutlich :ebietet er 
auch Hber die WeZev wie das letzte Rild nahele:t. qoss reitet mit RanNuos 
Sohn üleance Hber die WH:elv und eine himmelDerdunkelnde Schar Don 
schwarzen qaben /ie:t hoch x der qabe ist der Vo:elv dessen U,rperlichkeit 
UathrGn Wunters WeZe so sch,n :espielt hat im ersten Akt. Coen zei:t in 
der SchlussseNuenz die MHnze funkelnd im Rildv die qoss einem Linsiedler 
:ibtv der üleance Dor Macbeths Scher:en Dersteckt hat. Auch der Linsiedlerv 
der die MHnze nimmtv wird Don UathrGn Wunter :espielt.

Eeld ist ein ?aradoZF Ls he:t die Eewalt ein und Derhindert den –od Don üle-
anceP :leichzeiti: fHhrt es aber dazuv dass die Eewalt nicht zur quhe kom-
men wird. äenn üleance wird das neue U,ni:s:eschlecht be:rHndenv nicht 
der sie:reiche Malcolm.

Ein neues Licht auf das Gesamtwerk der Coens
äas kann man mit Shakespeare alles so sehenv ist aber doch ein deutlicher 
Lin:riK. Linerv der zei:tv was die Coens in fast Oedem üilm interessiertF wie 
Eewalt Dererbt wirdv wie sie nicht zur quhe kommt und welche qolle Eeld 
dabei spielt. Alles ist schon im StHck drinv ausser die Retonun: auf das Eeld 
ebenv die Coen dem –eZt nun einschreibt.
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äieser «Macbeth» wirktv als wHrde er ein neues Bicht auf das :anze öerk 
der Coens werfen. Äum Schluss deshalb ein qHck:riK auf einen ihrer be-
sten in einer qeihe Don :rossarti:en üilmenv auf «üar:o» Don 2……9v mit dem 
die Coen-RrHder ihren internationalen äurchbruch hatten und zwei Tscars 
:ewannen. Liner daDon :in: an ürances Mcäormandv die BadG Macbethv 
die Dor :ut Öé Jahren die schwan:ere und smarte ?olizistin Mar:e Eunder-
son spieltev die es heil aus einem Eewaltinferno herausschaY. äen ande-
ren Tscar erhielten die Coen-RrHder fHr das ärehbuch. «üar:o» erscheint 
im qHckblick wie eine Vorbereitun: auf «Macbeth».

6rkomisch und unheimlich zu:leichv wie «üar:o» mit Mar:e und ihrem 
lahmen Lhemann Iorm am Schlussv als alle tot sindv eine kleine Eeschich-
te Hber das Besen Don Rildern erzjhlt. Iorm zeichnet –iermotiDe fHr Rrief-
marken. Sie feuert ihn unterstHtzend anv er sei doch besser als die Uon-
kurrenz. Sie sind eine Art ziDilisiertes Lhepaar Macbeth. Sie hat den Lhr-
:eiz und die 1ntelli:enzv er die äepression. Am Lnde lie:en sie wieder im 
Lhebettv schauen fern wie immerv und man fra:t sichv wie so ein Lhepaar 
Oe schwan:er werden konnte in einem üilmv der sehr Diel Hber qeproduk-
tion sprichtF in –ierglmen im –Vv mit dem stjndi:en Lssen und oKensiDen 
Uauen auch in Iahaufnahmev mit dem Uochen Don Liern . Iorm hat einen 
öettbewerb :ewonnenv aber nur fHr die -Cent-Rriefmarke. äas MotiDF eine 
Stockentev a mallard.

äie -Cent-Rriefmarke sei wichti:v sa:t Mcäormands ?olizistinv weil die 
mHsse stets dazu:eklebt werdenv wenn das ?orto erh,ht werde. äas ist also 
der MehrwertF was dazu:eklebt werden muss. 1n einem üilmv der die eZzes-
siDe Eewalt allein mit Eeld motiDiert hatv brin:en  Cent die öelt wieder 
ins Bot. äie Lnte auf der Rriefmarke ist natHrlich die ?olizistin selbstF Sie 
watschelt breitbeini: durch die Ee:endv der proDinzielle Akzentv mit dem 
die Beute fast deutsch «Jaaav aha» sa:en statt es oder eahv klin:t Der-
djchti: nach einem uakenP und als sie kurz Dor dem Lnde den Schljchter 
mit einem Schuss ins Rein arretiertv watschelt sie auf einen zu:efrorenen 
–eich was in «Macbeth» der Iebelv ist in «üar:o» der SchneeF 6nterschiede 
Derschwimmen . äie Lnte ist wie die -Cent-Marke die Uleini:keitv die am 
Schluss dazukommt und den Lindruck erwecktv alles sei in Trdnun:. Rei 
der ?ostv im Lhebett und in dieser Stadt. äabei ist selbstDerstjndlich nichts 
in Trdnun:v weder in dieser Lhe noch in der Uleinstadt üar:o.

An der Trts:renze erinnert eine :rotesk :rosse Statue an den ErHnder. Ls ist 
ein :rimmi:er Wolzfjller mit einer AZt im Anschla:v der wiederholt ins Rild 
:erHckt wird. «–here is more to life than a little moneGv Gou know»v sa:t die 
?olizistin Mar:e im Auto zum Derha;eten M,rder auf der qHckbankv der 
beharrlich schwei:t. Sie fahren an der Statue Dorbei mit dem AZtmann. äer 
M,rder ?eter Stormare  hatte seinen Uomplizen SteDe Ruscemi  ebenso 
mit der AZt :et,tetv um das B,se:eld nicht teilen zu mHssen. äie ErHnder-
statue und der M,rder sind Äwillin:ev sie schauen sich an. Sie wissenF Ieinv 
es :ibt nicht mehr in diesem Beben als ein bisschen mehr Eeld. 6nd das 
bisschen mehr Eeld ist zum Reispiel die -Cent-Markev die Mar:e zei:tv die 
Lnte in 6niform.

öas in «üar:o» noch b,se öitze warenv erscheint in «Macbeth» in dunkle-
rem Bicht. Ls sind die unheilDollen Verstrickun:en Don Eut und R,sev Ee-
setz und Uriminellemv Sicherheit und Schlachten. «Macbeth» dreht «üar-
:o» :leichsam die üarbe raus und zei:t ihn als dasv was er immer auch warF 
ein üilm noir. üair is foulv and foul is fairF Ls :ibt keinen Moralpokal zu :e-
winnen bei Shakespeare. öer das unbedin:t m,chtev muss den –eZt erst 
durch den Wolzhjcksler lassen.
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https://www.youtube.com/watch?v=ju75Sd4yAZw
https://www.youtube.com/watch?v=OTCLhut4KEs
https://www.youtube.com/watch?v=OTCLhut4KEs
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